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Die Befreiung Galiziens.
Nutzer Lzernowitz auch ttimpolung besetzt. - Ribot erklärt . Deutschland müsse um Srieden bitten.
Aben-bmcht der Großen Hauptquartiers.

Berlin . 3. Aua. «Amtlich.)
Im Westen dauert die Kampfpause i« Flandern nach an.
Im Oste» ist durch de» Siegeslauf der verbündete«

Truppen Galizien fast völlig, die Bukowina zum Teil vom
Feind befreit.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  3 . Aug. fAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Ruppreckt.  Au

Ser flandrischen Schlachtsront war gestör« bei regnerischem
Wetter der Feuerkampf nur a» der Küste «nb nordöstlich
von Aper« besonders heftig.

Borftötze der Engländer au der Straße Nienport —West,
ende «nd östlich von Bixschoote scheiterte«, ebenso starke An¬
griffe Lei Langemarck.

Roulers , wohin sich ei« großer Teil der belgische» Be¬
völkerung aus der Kampfzone vor dem Feuer ihrer Befreier
geflüchtet batte, wnrde vom Feind mit schwersten Geschütze»
heschofle».

«
Borfeldgefechte nördlich des La Bassee»Ka«als sowie bei

Mouchq «nd Harrincourt verliefe » für uus aünstig.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Westlich

von Allem«,ut an der Straße Laon—Soissons drangen fran-
zösische Kompagnien vorübergehend in einen unserer Grä-
beu; sie wurden sofort wieder vertrieben.

Bei Cerny vervollständigte « «nsere Truppen de»
Kampferfolg des 81. Juli : sie bemächtigte» sich durch Hand¬
streich der französischen Stellung am Südausgang des
Tunnels, hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe und
ftihrteu zahlreiche Gesangeue zurück.

Auf dem linken Maasufer wnrden morgens »nd abends
«ach starker Feneroorbereitung geführte Angriffe der Fran-
z»sen beiderseits des Weges Malanconrt —Esnes abgo,
schlage«.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « .
Heeresgruppe des Generalobersten vo»

Aoehm Ermolli.  Oestlich von Hnsiatyn örtliche Kämpfe.
Trotz zähen Widerstandes der Russe« wurden mehrere Ort¬
schaften am Unterlauf des Zbrncz im Sturm genommen.
Bayerischer Landsturm zeichnete sich bei der Eroberung vo«
llndryute besonders ans.

Zwischen Dnjcstr « nd Pruth hielt der Feind vormittags
»och Stand ; in de« ersten Rachmittagsstnnde« begann er
Mter dem Druck der Gruppe des Generals d. I . Litzmann
«achzugeben« nd abznziehen. Die nördlich vo« Czeruowitz
«rsflammende» Dörfer kennzeichuete« seine« Weg.

*
Heute früh find von Norden österreichisch-nngarische

Truppe» des Generalobersten Kritek südlich des Pruth , vom
heften her k. «. k. Truppen unter persönlicher Führung <B.
«ttiterl. Hoheit des Heeresfrontkommandante « Generalober-
jk» Erzherzog Josef in Czcrnowitz eingedruuge « .
Die Hauptstadt der Bukowina ist vom Feinde befreit!

i *
Weiter südlich durchbrachen andere Kräfte der Front des

Generalobersten Erzherzog Josef schon gestern die russischen
Wellungen bei Slobodazia und Dawidenv.

Ezudy» jm Tal des kleine» Sereth . Serbe« «nd Falken
t̂ der Suczawa wurden genomme« : in Kimpolung drangen
nerreichisch-ongarische Truppe« im Häuserkampf vorwärts.

Auch j« den Berge » aus beide« Bistritznfer « wurde«
« « pfend Fortschritte erzielt.

Am Mgr . Casinnlni waren neue Angriffe des Gegners
^Seblich »nd für ih« verlustreich.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludeudorff.
*

Telegramm der Generalfeldmarschalls
». hindenburg an den llasser.

Au Seine Majestät.
Während wir im Weste» de« erste« Ansturm des

. englisch-iranzöfische« Angriffs abgeschlagen und 1

de« Franzosen a» andere» Teile« der Front empfind-
liche «chlappe« zugefügt haben, ist im Osten der Angriff
der deutsche», österreichisch-ungarischen u«b osmauischen
Truppen seit dem 19. Juli unanfhaltsam fortgeschritten.

Czer«owitz ist genomme«! Oesterreich-Ungarn ist
damrt im Wesentliche« frei vom Feinde.

Ew. Majestät bitte ich allcruntertänigft zu befehle«,
daß geflaggt und Viktoria geschossen wird.

gez. v. Hindenburg.
Hierauf hat S . M. - er Kaiser allerhöchst z» befehlen

geruht : I « Preußen «nd Elsaß-Lothringen ist Salut zu
schieße» und z» flagge».

*

Der Kaiser an den Prinzen Leopold
von Bayern.

An de» Generalfeldmarschall Prinzen Leopold von Bayer«
A ' Ober Ost.

Die Operationen in Ostgalizie« «nd der Bukowina
haben eine« neue« große« Erfolg gezeitigt.

Czeruowitz ist genommen. Ich begrüße Dich und
Derne .tapferen Truppe» *« de» glänzenden Taten,
deren rch Zeuge war. «nd die in so kurzer Zeit so Gro¬ßes bewirkten!

gez.  Wilhelm I. K.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
« t „ Wie ». 8 . Aug. tW°lff-Tel.)Amtlich wrrd verlautbart:

Oestlichee Kriegsschauplatz.
Czeruowitz ist seit üentc zum drittenmal ans Rnssennot

besreet. Der Feind gab die St -dt erst «ach erbittertenKämpfen vreis.
Bei Koma « esti  warfen gestern die Trnppcu des

Generalobersten v. K ü v r ft i„ swachti-"» Anariff . « die rws-
siiê n Limen , wobei das Jnfauteriereaiment Nr. 1V1 lBekes-
ciaba) besondere Gelegenheit fand, seine kriegerische Tüchtig¬
keit zu beweise«, dGleichzeitig wußten zwischen Nrath

Dni estrdie  Russe « den» Druck dentscher «nd öster-
rerchisch-ungarrscher Baivnettc weichen «nd aeaen die Grenze
znrückgeben. Heute früh r;;<+*■'- - n*-r s <,r
brücke kroatische Abteilungen in Czeruowitz  eindranaen
von Süden her der .Heeresfrontkommandant Generaloberst
Erzherzog Io êf an der Spitze unserer Noairtterrter unter
dem Fnbel der Bevölkern «» i« der befreiten Stadt ei«

Nördlich des Dnfcstx versvchte der Feind an mehrere«
Stellen dnrch Gegenstoß Entlastuna z« aewinae » . Er wurde
überall abgewieie ». Die Säubern « » des Prntbwi « ,
kels ist abarichlosse «.

I « der südlichen Bukowina wurde Kimvolung be¬
setzt  und an der Dreiländerecke das westlstks Ufer per
rumänischen Bistritza erreicht. Zwischen dem Citozpaß und
dem Casinntal scheiterte« neuerlich mebrere mit erhebliche«
Kräfteausgebot geführte Angriffe des Feindes.

Italienischer und Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Nerces

De r Chef deS Generalstabs.

Plötzliche Krteg$fonfere?i3 in England.
London.  3 . Aua. lBolff -Tel.)

Reuter meldet: Lloyd George verließ in Bealeitnuq vo«
Sonnino . General Smuts . Lord Robert Cecil. Bouar Law
und be« russische« Vertretern London, um einer Kousere«,
mit den anderen Vertretern der Alliierte« an der SübkLste
teilznoehmen . _ _

vadlo Dimitrfe© abgesägt.
Petersburg.  3 . Aua. lWolsf -Tel.)

Reutermelüuna : General Radko Dimitriew hat de«
Oberbefehl über die 12. Armee nielbergeiegt. Er wird durch
General PorSky, dem Oberbefehlshaber der Rordiront.
ersetzt./

Russische Phrasen.
Petersburg.  3 . Aua. tDolsf -Tel.)

" Melduna der Petersburger Telegraphenagentur : Der
Minister des Acußern T e r e sts chen ko bat an die russischen
diplomatischen Vertreter .bei den alliierten Regierunqen fol¬
gendes Rundtelegramm  aerichtet:

In dem Augenblick, wo ein neues schweres Unglück Ruß¬
land trifft , glauben wir unseren Verbündeten eine feste, ent¬
scheidende Darlegung unseres Standpunktes über die
Fortsetzung des Krieges  geben au n:ü"en. Die
Größe der Aufgabe der russischen Revolution hat die Tiefe
der Umwälzung, die sie im Leben deZ Staates verursacht.

bestimmt: die Reorqanisieruna 6e§' ganzen ReaierunaS-
snstems konnte sich nicht ohne große Erschütterungen voll-
zieben. Trotzdem ist Rußland der Uieberzeuauna. daß kein
anderes Rettunasmittel bestand, um im Einvernehmen mit
unseren Verbündeten das aemeinsame Unternehmen an der
Front sortzusetzen. Im vollen Bewußtsein der Schwieria-
keiten unserer Aufgabe übernahm Rußland die Bürde der
aktiven Führung der militärischen Operationen, die während
des Wiederaufbaues bes Heeres und der öffentlichen Ge¬
walt dnrch die strategische Lage notwendig geworden mar.
Die Offensive unserer Waffen traf au? unüberwind¬
liche Hindernisse  sowohl an der Front an dem
Chaos im Innern . Die verbrecherische Propaganda unver¬
antwortlicher Elemente, deren sich Agenten des Feindes be¬
dienten. riefen einen neuen Aufstand in Peters»
bura  hervor . Gleichzeitig vergaß ein Teil der Front-
truvpen. durch dieselbe Propaganda bearbeitet, seine Pflicht
aeaen das Vaterland und erleichterte dem Feinde den
Durchbruch durch unsere Front . Das russische Volk Ieate.
bewegt durch diese Ereignisse, durch feine von der Revalu-
tion geschaffene Regieruna einen unerschütterlichen Wille«
an den Tag und der Aufrühr wurde unterdrückt. Seine Ur-
beber sind dem Gerichte übergeben und alle notwendigen
Maßregeln sind an der Front aetrofsen worden, um die
Kampfkraft der Heere wiederherzustellen. Die Reaiemng
beabsichtigt, die Ausgabe der Konsolidierung einer Macht,
die fäüia ist, allen Gefahren die Svitze zu bieten und das
Land auf dem Weg der revolutionären Wiedergeburt zu
leiten, zu einem auten Ende zu führen. Rußland wirb sich
durch keine Schwierigkeit in seinem unwiderrufliche« Ent¬
schluß zurückhalten lassen, den Kriea bis zum «ndaültiaen
Triumph der von der russsscheü Revolution verkündeten
Grundsätze sortzusetzen. Gegenüber der Drohuna des
Feindes werden seine Heere mit erneuertem Mut ihre große
Arbeit der Erneuerung sortsctzen, ebenso, an der Schwelle
des vierten Krieasiahres . ihre Vorbereitung auf den künf-
tiaen Feldzug. Wir glauben sesi. daß die russischen Bürger
alle ihre Anstrenaunaen vereinigen werden für die Erfül¬
lung der geheiligten Äufgab« der Verteilbiauna ihres gelieb¬
ten Vaterlandes , und baß die Beaeisteruna . die der Glaube
an den Triumph der Freiheit in ihrem Herzen genommen
hat. die aanze nnbessegbare Kraft der Revolution aeaen die
daS Vaterland bedrohenden Feinde richten wird. Wir wissen,
daß vom Ausgang dieses Kampfes unsere Freiheit und die
Freiheit des ganzen Menschengeschlechts  t !!1
ahhänat. Die neuen Prüfungen , die ihm ankerleat worden
sind, und die Verbrechen des Verrats können das Bewußt¬
sein nur noch mehr stärken, das das russische Volk von der
Notwendigkeit hat. all seine Kräfte, all seine Sabe einer
höchsten Anstrengung für das Heil des Vaterlandes zu
weihen. Stark in diesem Bewußtsein, sind wir übcrzeuat.
daß der Rückzug unserer Heere nur vorübergehend sein und
es nicht verhindern wird , daß sie. wiederberqestellt. ihre
Stunde nehmen und diearoßcAufgabe , für die siedle Waffen
haben ergreifen müssen, siegreich zu  Ende führen werden.. *

französische Kammer.
Die Furcht vor dem Block der Mittelmächte. — Ablehnung
der Sozialisten , mit Scheideman« zu verhandeln . — Das

- Kabinett Ribot noch einmal gerettet.
Paris.  3 . Aug. (Wolff-Tel.)

Die Kammer verhandelte die Interpellationen Renan-
del Pugliest und Conti über die allgemeine Politik der
Regierung.

Nenaudel  sprach über die Erklärungen des beusichen
Reichskanzlers und des Grafen Czernin. 'denen man nicht
eine Politik von einem Dementi , sondern die aktiver Ver¬
teidigung entgegensetzensollte.. Unsere Regierungen , sagte
Renaudel . haben sich durch Friedensanerbietnngen der Mit¬
telmächte überraschen lassen; sie hätten unsere Friedensbc-
dingungen barlegen sollen. Die Grundlage für einen Welt¬
frieden liegt nicht in territorialen Fragen , sondern in der
juridischen Organisation der Nationen . Czernin ist zu die¬
ser Formel gekommen. Warum benutzt Man das nicht, um
unsere Feinde zu nötigen, die Maske abzunehmen. Re¬
naudel erinnerte an die Tagesordnung Bet Abschluß der
letzte» Geheimsihung, die verlangte , daß die allgemeinen
Linien einer Gesellschaft der Nationen studiert würden.
Er sprach auch von der Frage des linken Nheinufers und er¬
innerte an die Verantwortlichkeit sür diese« Krieg, die auf
den Feind zurückfalle. Er schloß mit einer Kritik 'der allge¬
meinen und inneren Politik der Regierung.

Ribot  ging in eine Erwiderung der Friedenssrage
ein und sagte: Wir wünschen diesen Frieden , aber einen
aufrichtigen ehrenvollen Frieden . Möchte heute Friede sein!
Würden wir auf Elsaß-Lothringen^ verzichten und würden
wir selbst unsere zerstörten Provinzen wieder aufbauen,
so würde man einwilligen , die Ruinen Frankreichs fort-
leben zu lafien, Frankreichs , das an der Spitze dee Aivili-
sation zu marschieren verdient. Neben uns hätten wir diesen

furchtbare« Block der Mittelmächte
die wahrhaft die Herren sein würden. Man würde Bel¬
gien ein Almosen geben. Man will «ns. z« SUasen machen.
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Wir müssen den Sieg gewinnen nicht Lurch geheime Ver¬
sammlungen. wir können nicht glaube«, daß die Konferen¬
zen ihn uns geben können. Bor zrvei Monaten dachte Re-
naudel nicht daran, nach Stockholm zu gehen. Er sagte, er
werde nicht mit Len deutschen Sozialisten verhandeln , solange
Frankreich besetzt sei- Später sagte Renaudcl . er werde mit
>den Sozialisten nach Stockholm gehen, um die Deutschen an¬
zuklagen. Dann verlangte er Bürgschaften. Die Sozia¬
listen , fuhr Ribot fort, würden nur Beauftragte des deut¬
schen Kaisers sein.

In dem letzt entstehenden Tumult sagte C o m P e r e
M o r « l : Wir haben einen Antrag unterzeichnet, und wir
Laben immer erklärt, mit den Deutschen nur dann zu ver¬
handeln. wenn die Frage der Verantwortlichkeit gestellt
würde.

Wir weigern »ns, mit Männer « wie Scheiden»«»« zu
»erhandeln

und werden niemals einwilligen , unsere Hand
In die Hand solcher Männer zu legen.

Seine Rede sortsetzend. sagte Ribot:  Sie sind mit uns
einer Meinung, die Begründung einer Gesellschaft der Na¬
tionen zu wünschen. Wir können sie wünschen, da wir das
Recht für uns haben. Aber glauben Sie , daß ein Austausch
«on Telegrammen zu dieser Gesellschaft führt ? Ja , wir
arbeiten daran, aber Deutschland möchte, das, man die Ur¬
teile zerreißt, wie es die Verträge zerrissen hat . Ich sage,
hast dieser plötzliche glübende Eifer unserer Feinde für die
Gesellschaft der Nationen nur eine Heuchelei ist, wie Lloyd
George es sagte. Es steht keiner der Parteien zu. über die
Friedensbebingungen eine Entscheidung zu treffen. Ribot
bat die Kammer, nicht ein Bild der Zwietracht darzubieten
und sich nicht in Besprechungen zu verlieren , die nur Frank¬
reichs Feinden nützen.

In Beantwortung einer Anspielung C o chi n 8 auf die
Verträge,  von denen der Reichskanzler Michaelis sprach,
sagte Ribot:  Sie wissen, was ich im Juni gesagt habe. Ich
läge und wiederhole, hast wir keine gewaltsamen Annexio¬
nen wollen. Ich bringe die zum Schlüsse der letzten Ge«
Heimsstzung angenommeneTagesordnung in Erinnerung,
'nach der
Msaß-Lothringe» nicht als Annexion, sondern als Wieder¬

gutmachung >
anzusehen sei, und nach der außerdem Bürgschaften gegen
-den preußischen Militarismus verlangt werden . Ribot
-schloß: Ich werde tun, was die Kammer wünscht. Ich werde,
mich zurückziehen, oder i<6 werde die Regierungsgewalt he¬
balten . Aber ich werde mein Bestes tun für das Wohl un¬
seres lieben Frankreich. (Lebhafter Beifall .)

Lc b e y bat die Regierung zu versichern, daß die alli¬
ierten Demokratien bereit sein werden , mit der deut¬
schen Demokratie zu verhandeln,  wenn ste sich
gegen den Imperialismus erhebe.

Zum Schluß -der Kammersitzung hat die Kammer die
Tagesordnung Klotz mit 392 gegen 61 Stimmen ange¬
il o min en. Diese lautet: „Die Kammer geht zur Tages¬
ordnung über, indem f,e sich mit der Tagesordnung vom
ö. Juni einverstanden erklärt und jeden Zusatz ablehnt ."

Erst mutz Deutschland um Frieden bitten.
" „ Paris.  3 . Aug. (Wolff-Tel .)

In der Kammer machte Ribot über den Frieden noch
folgende Ausführungen: Die Negierung denkt, baß wir
er st dann zu einem Friede », den wir an nah¬
men können , gelangen werden , wenn Deutsch¬
land ihn erbeten haben wird.  fLebhaster Beifall
auf der Linken, in der Mitte und auf der Rechten.) Wenn
wir zu früh den hinterlistigen Vorschlägen Gehör schenken,
die uns gemacht werden, und die von Manövern unterstützt
werden, die Sie kennen, so würden wir das Land ausliefern
und unsere Pflicht als Franzosen, und unsere Pflicht als
Negierung verletzen. Wer könnte in dieser Stunde , da
unsere Gebiete noch besetzt sind, an einen Frieden mit
Deutschland üenkenZ Wer könnte Friebensvorschlägen sein
Ohr leihen, wer kann wünschen, daß man auf Erörterungen
erngebt, die nur dazu dienen, den Krieg zu entkräften ! Wir
wünsche» den Frieden ebensosehr, wie Renaudel und seine
Freunde , aber wir wollen einen aufrichtigen, dauerhaften
und dieses Landes würdigen Frieden . Was würde das
^Ute für ein Frieden sein? Wir würden einwilligcn , auf
alte Rechte zu verzichten. Denn bas ist es . was man von
uns erwartet , daß wir nicht die Absicht haben, etwas für
uns zu fordern, was es auch sei, nicht einmal Elsaß-Lotbrin-
gen. Was würde das Los aller der Völker sein, deren Ver¬
teidigung wir übernommen haben, und die wir schimpflich
rm Stich lassen würben! Dieser Frieden ist nicht möglich,
und man darf nicht daran denken. Wir sind der Ansicht,
man dürfe weniger die Friedensbedingungen erörtern , als
bre besten Mittel prüfen, um zu sieaen.

Oie Lawine.
Ein Roman aus der Gegenwart von AnnyWothe.

föl. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
AmerikanischesCopyright 1917 bv Anny Wothe-Mahn.

Leipzig.'
„Hier Haushofmeister Ihrer Durchlaucht !der Fürstin

Turbitzka", klang es aus dem Apparat.
„Hier Baron Tappenbura. Melden Sie . bitje. Ihrer

Durchlaucht, daß sch leider verhindert bin, morgen Abend in
de: Einsiedelei zu verbringen, da meine Abreise mir noch
wichtige Erledigung aufbüröet. Ich lasse aber bei Ihrer
Durchlaucht anfraqen, ob Durchlaucht mir moraen Nachmit¬
tag eine Stunde zu einem Wschsedsbesuch schenken will."

„Einen Augenblick, Herr Baron , ich bringe sofort Be-
Icheiö."

Tappenburg hielt den Hörer am Obr. Warum klopfte
setzt eigentlich sein Herz io unbändig? Tat es ihm leid, den
stimmungsvollen Abend mit der Fürstin zu opfern, um
einen einzigen Blick der Frau , die ihn nicht liebte?

„Hören Sie noch. Herr Baron ", ließ sich die Stimme des
Haushofmeisters vernehmen.

jawohl , sch hi» mr Stelle".
„Durchlauchtbedauert una-emein. Last Herr Baron mor¬

gen Abend verhindert sind. Durchlaucht erwarten aber den
Herrn Baron nachmittags zur Teei'tunbe."

i „Ich werde kommen."
Tappenburg bänate tiefaufatmend den Apparat a».

* Ihm war es fast, als hätte er einen Sieg errungen.
Dann aina er an seine Arbeit. Zwei Tage Zeit bliebe«

ihm noch. Was darüber hinauskam. war Dunkel und
Stille.

Am nächsten Nachmittag begab sich Tappenburg in die
Einsiedelei, um sich von dem fürstlichen Geschwistervaar zu
verabschieden.

Der Prinz war nicht zugegen. Er war auf einen Taa
nach München gefahren, wie die Prinzessin erwähnte . Ge-
mist würde er bei seiner Rückkehr höchlichst bedauern . Tav-
venburgs Besuch veriehlt zu haben.

Bernd beschlich die Empfindung, als ob die Fürstin seine
Anmeldung für heute nachmittag mit Absicht verschwiea-cn
Hätte. um mit ihm allein »« sei«. Man nahm de» Tee aus

Wiesbadener Zeitung.
Die berühmte Potsdamer Uonferenz.

Amsterdam.  3 . Aua. (LSolsf-Tel .)
Im Unterhauie warf Sir Dalziel (liberal) die Frage

auf . ob die Reaierung aeneigt sei, eine Erklär »«» betreffend
das deutsche Dementi über die Enthüllungen der „Times"
übere die angebliche Potsdamer Konferenz vom 8. Juli 1914
abzugeben.

Reuter meldet hierzu aus London:  Lord Robert
Cecii antwortete auf die Anfrage, er könne nichts anderes
sagen als daß die in den Händen der englischen Regierung
befindlichen Jniormationen zeigten, dast die Zentralmächre
im Juli 1914 beschlossen hätten, eine Politik einzuschlaaen.
die nach ihrer Meinung ziemlich sicher zum Krieg mit Ruß¬
land und deshalb auch zu einem Kriege mit Frankreich
führen mußte. _

380000 To. Schiffsraum in englischen Docks.
Basel.  8 . Auĝ (Prioat -Tel., zb.)

Nach einer Meldung des „Basler Anzeigers " liegen
gegenwärtig in England 880 900 Tonnen Schiffsraum zur
Reparatur in den Docks. Alle enaliichen Werften üaben
HalS über Kopf zu tu», um die Reparaturen an den
havarierten enalsischen Damvfern. die in den von der
britischen Admiralität verösientlichtenWochenlisten der ver¬
senkten Schisse natürlich nicht ausaezählt wurden , aus-
zusübren. '

Internationale Sozialistenkonferenz.
Budapest.  8. Aug. (T.-U.. TM

Dem Gtockhvtmer Vertreter des „Pesti Navlo" erklärte
Huysmans , daß in dbr am 25. August stattsindeNLen inter¬
nationalen Sozialistcnkonferenz Engländer , Franzosen . Ita¬
liener , Russen, Deutsche und Ungarn , sowie Sozialisten
noch anderer Länder teilnehmen werben. Sowohl die
Mehrheitsparteien als auch die Minderheitsparteien und
andere Gruppen der Reformparteien werden vertreten sein-

Stadlnachrichten.
. />>-- • '• ^ ^ Wiesbaden. 4. August.

Verleihung von Ehrenurkunden durch die
Handelskammer.

Die Handelskammer ,u Wiesbaden hat im 2. Biertel-
fahr 1917 64 Ehrenurkunden für 25iährig« Tätigkeit in
einem Betriehe an nachstehende Angestellte und Arbeiter
verlieben:

Iw Kreise Wiesbaden - Stadt:  Hausdiener
Franz Möller bei der Firma Carl Grünia . Maschinist Lud¬
wig Morell bei der Wiesbadener Kronenbrauerei Ä.-G-.
Stodtreisender Karl Meißner bei der Firma Jos . Huvfeld
und Schlosser Jakob Wirth bei der Firma E. Tbeob. Wagner.

Im Kreise Wiesbaden - Land:  Bademeister Karl
Voll, Buchbinder Johann Weber und Borarbeiter Johann
Franz bei der Firma Kalle u. Co.. A.-G. in Biebrich a. Rb.,
Fastmacher Franz Soras bei der Firma Max Reimer in
Flörsheim a. M., Arbeiterin Franziska Moders und Arbei¬
ter Wilhelm Rück bei der Firma Georg Pfaff in Dotzheim,
Eisenformer Wilhelm Keiper bei der Firma Rdeinhütte G.
m. b. H. vorm. Ludwig Becku. Co. in Biebrich a. Rh., Ar¬
beiter Franz Schäfer bei der Firma W. Gail Wwe. in Bieb¬
rich a. Rb.

Im Rheinaaukreis:  Expedient Carl Schneider
und Schlosser Johann Müller bei der Firma Rud. Koevv u.
Co. in Oestrich i. Rhg.

Im Kreise Höchst:  Ausseher Sebastian Wenzel. Ja¬
kob Frommont , Franz Köhler 1. Mathias Becker und Ar¬
beiter Heinrich Hammer 2, Geora Monn, Georg Weiß 6, Lo¬
renz Obl 1. Franz Liebeck1. Joses Haas 1. Otto Gersten¬
hauer , August Fischer 3, Johann Enge 2, Adolf Inn » 1,
Michael Roßhirt. Reinhard Noll 2. Adam Müller 12. Adolf
Uhriq 4, Eduard Röbrig 1. Josts Krupv, Franz Wenglein 2,
Josef Wenzel 12. August Bernhardt 1, Jakob Schmidt 19,
Johann Keßler 2. sämtlich bei den Farbwerken vorm. Mei¬
ster, Lucius u. Brünina in Höchsta. M.. Ausseher Gottfried
Kauz, Jakob Rotb und Arbeiter Karl Hobmann, Andreas
Knodt, Ignaz Wüst, Kurt Frtcke, Heinrich Groh , Ludwig
Wächter, Franz Breitenbach, Friedrich Marauardt , Konrad
Zenaer , Joses Funker, Friedrich Reitz, Wilhelm Klein. Au¬
gust Nagel, Franz Brebe, Alois Ritz. Ludwig Heim. Geora
Scheidemantel. Karl Schmidt, Geora Sustnbeth , Johannes
Maser. Wilhelm Wiegand. Heinrich Bachmann. sämtlich bei
der Chemischen Fabrik Griesheiu -̂Elektron in Griesheim

der Terrasse. Die blonde Hasdame servierte tbn —• man
war also ohne die lästige Gegenwart der Diener.

Die Fürstin sah blendend ans i« ihrem weißen lapq-
herabwallenden Gewände.

„Nach Gondas Vorbild", mußte Tavoenbura denken.
Aus dem rotleuchtenden Haar der Fürstin Donam

sprühten Goldfunken und in den großen leichtverschleierten
Augen tanzten goldene Lichter, wenn sie, was sehr oft ge¬
schah. den Blick langsam, wie aus tieiew Schlaf erwachend,
zu Bernd aufhob.

Ihm war nicht sonderlich wohl dabei. Irgend etwas
warnte ihn vor einer Gefahr.

„Denken Sie nur , bester Baron ", meinte die Fürstin
leichthin, ihm selbst den Tee reichend, den Fräulein von
Witten ihr soeben anbot. „wir haben setzt auch ein Braut¬
paar im Haus !"

Auf seinen erstaunt fragenden Blick antwortete die Hof¬
dame durch ein heftiges Erröten , während die Fürstin sort-
fubr:

„Ja , meine liebe ante Witten hat sich mit dem Kammer-
Herrn von Löbell verlobt. So schmerzlich es mir ist, meine
Freundin (sie betonte die Freundin ganz besonders) wissen
zu müffen. so bin ich doch sehr glücklich, daß sich die beiden
mir lieben Menschen zueinander gefunden."

Tappenburg stand auf. um Fräulein von Witten seinen
Glückwunsch abzustatten.

„Das ist aber eine lleberraschuna, gnädiges Fräulein !"
staunte er.

„Ach, es ist eine »anz alte Sache." erklärte sie. „Wir
lieben uns ia schon so lange."

,-Liebes Fräulein von Witten." schnitt die Fürstin die
Unterhaltung ab, „ich sehe es Ihnen an, daß Sie daraus
brenne», Ihrem Verlobten, der mit meinem Bruder in
München ist, einen Gruß zu senden. Sie können dort in
meinem Salon schreiben— ich habe Sie dann doch immer
gleich zur Sand."

Die Hofdame verbeugte sich tief und gehorsam.
„Durchlaucht sind zu aütia ."

„Grützen Sie ihn," nickte die Fürstin leutselig.
Tappenburg aber beschlich ein leises Unbehagen. Das

Briefschrciben. das wußte er io aut wie Fräulein von Wit¬
ten, war «ur ein Vorwand, die funae Dame zu entferne».
>** „Nun kommt es." dachte Tgvpentzu.ra. Minder anja » *'
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a. M.. Former Wilhelm Keßler bei der Firma I . Schmitz i>
Co. in Höchsta. M„ Hausdiener Peter Quint bei der Firw,
Julius Colloseus, Europäischer Hof. Soden i. T.. Arbeite
Adam Hug bei der Firma Clemens Bxendel Nachs. in tzgM
a. M., Presser Carl Ban bei -er Maschinen- und Armaturx
fabrsk vorm. H. Breuer u. Co. in Höchst a. R.. Arbeiter
Heinrich Martin bei der Lederfabrik vorm. H. Denninger y.
Co. in Lorsbach i. T.

Siegesgeläute . Nach längerer Zeit erklangen gesteh
abend zwischen 7 und 8 Uhr wieder die Glocken unsere'
Stadt in weithin jubelndem Siegesgeläute . Czernowstz^
befreit und der Kaiser hatte auf Hindenburgs Bitte ange-
ordnet, daß Viktoria geschossen und geflaggt werden
Da durfte das Festgeläute der Glocken nicht fehlen uyz
frohen Herzens hörte man ihrer Stimmen Klang, der zy
neuem Mut , zu neuer Begeisterung und neuer Ueberzeu-
gung von dem glücklichen Ausgang unserer gerechten Sach«
anregte . Wohl mischte sich vielleicht Webmut in frier"freu¬
dige Stimmung , daß in dem Glockenchor so manche wuchtige
Stimme fehlt«. Aber e§ war dennoch Siegesgeläute , besser,
jubelnder Klang die Wehmut bald übcrtönte und der Hoff¬
nung neue Nahrung gab, daß uns auch in nicht zu ferner
Zeit stolzes Fciedensgeläute erklingen werde.

Aerztekammer für die Provinz Hessen-Nassau. Zur,
Vorsitzenden der Aerztekammer für die Provinz Hesse«-
Nafsau ist «ach dem Ableben des Geh. Sanitätsrats Dr . Hartz
mann-Hanau der Geh. Sanitätsrat Dr . Friedberg  s,
Frankfurt gewählt worden.

Der Handel mit 1817er Obst- «nd Beerenweinen . Di-
KriegsgesEchaft für Weinobst-Einkauf und -Verteilung
nt. b. H. macht bekannt, daß der Handel mit 1917er Obstz
»nd Beerenweinen aller Art solange verboten  ist , bis
sie Höchstpreise für den Hersteller. Großhandel . Kleinha«-
oel und den Ausschank festgesetzt hat. Früher getätigte
Verkäufe in 1917er Obst- und Beerenweinen aller Art wer¬
den hierdurch für ungültig erklärt . Bei Festsetzung der
Höchstpreise ssir 1917er Beerenweine wird bestimmt werde«,
daß Beeren-, Kirschen- und Rhabarberweine früherer
Jahrgänge nur zu wesentlich niedrigere«
Preisen  abgesetzt werden dürfen.

Die deutschen Verlustliste«. Ausgabe 1567. enthalten &it
preußische Verlustliste Nr . 900, die bayerische Verlnstlisti
Nr . 354 (Fortsetzung) und die württembergische Berlustlislr
Nr . 892. Sie liegen im Schalterraum unserer Geschäftsstelle
zur Einsicht auf. _

Kinos , Unterhalt»«« und Vergnügungen.
Thaliatheater. Ab heute Samstag gelangt das reizenSj

Lustspiel„Der neueste Stern vom Varietee" mit Rosa Port«
in der Hauptrolle zur Erstaufführung. — Ms zweites Hauvt-
stück wird dar ergreifende Drama „Tote Gedanken" von Fra»,
Hoser gegeben. Prächtige Naturaufnahmen bringt der 8,1«
„Im Salzkainmergut".

Wochendieust der militärischen Vorbereitung der Jugeut
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugeudkomp. Nr. 148: Dienstag , 7. und Donnerstag
9. Aug. Heben, Kleinseldchen. Jugendkomp. Nr. 149: Diens¬
tag, 7. und Donnerstag , 9. Ang. : Ueben. Jugendheim.
Jngendkomp. Nr . 180: Dienstag , 7. und Freitaa . 10. Aug.:
Ueben, Jugendheim ; Sonntag , 12. August, vorm. 8 Uhr:
Schießen. Jngendkomp. Nr. 151: Montag . 6. und Donnetz
tag. 8. Äug.: Ueben. Kleinseldchen: Sonntag . 12. Aug«»,
vorm. 8 Uhr: Schießen. Wenn nicht anders bemerkt, je,
ginnen die Uebungen abends 8^ Uhr. I

Dar Drama in Dotzheim. '
Nun ist wohl jeder Zweifel ausgeschlossen, baß der

Steinhauer Birk  auch tatsächlich der Mensch ist, dessen toi-
bringenber Waise der Jagdaufseher Lang zum Opfer gefall
len ist. Der Umstand, daß man zur Vernehmung des Büt
schritt und daß dieser den Polizeisergeanten Sverzel nieder-
schotz und sich dann selbst das Leben nahm, verbürgte noc6
lange nicht die Gewißheit, daß Birk auch der Mörder bei
Lang sein müsse, da dazu noch jeder Anhaltspunkt fehlte
Erst die nachträglicheeingehende Untersuchung hat Beweis-
material genug zutage gefördert, um mit Bestimmtheit be¬
haupte» zu können, daß nur Birk und niemand andcrs den
Tod des Jagdaufsehers auf dem Gewissen hal. Damit wird
einige Beruhigung in die Einwohnerschaft Dotzheims km>
men. nun der Verdacht auf einen anderen Täter hinftW

reich mit Silber und Kristall besetzten Teetisch
nehmend.

Einen Auaenblick schwieg die Fürstin . Es war . als ob sie
in seinen ernsten, wie ihr schien, von Gram durchfurchte«
Zügen forscht«.

,F)ch kann es aar nicht sagen, lieber Baron," nahm ist
das Wort, leicht ihre weiße, von Juwelen blitzende Se»
auf seinen Arm legend, „wie ich in diesen schweren Tage«
mit Ihne « gelitten habe. Es muß schrecklich sein, ein «e-
liebtes Kind zu verlieren, noch dazu einen solchen Pracdt-
fungen. wi« Ihren Sans ."

Um Tappenburas Mund zuckte es eigen. Dunkel alum
ten seine Augen auf, als er verhalten sagte:

„Durchlaucht sind sehr gnädig. Der Gedanke, etwa.
Liebes, etwas Großes dem Vaterlands gegeben zu bade»
muß und soll uns ein Trost sein."

„Sie Armer ." tröstete sie ihn, und ihre Hand glitt w"
liebkosend über die seine. „Was haben Sie zu leiden! ssi"
habe ja auch opfern müssen." fuhr sie fort und führte w*
Spitzentaschentuch an die Auge», „obwohl nicht wie Sie , ei«
Stück von meinem Herzen." „

Erwartungsvoll hingen ihre Blicke an Tavoenbura,
als er beharrlich schwiea, löste sich endlich ihre Hand w>«
der seinen, und sie fuhr fort:

,^ fch weiß gar nicht, wie ich es ertragen soll, wenn ®i
erst draußen im Feld sind. Eigentlich lebe ich in der Em°
siedelet nur Ihretwegen , Baron . Mit Ihnen , im Krel"
Ihrer Familie fand ich hier ein reiches Glück. Ganz
sam werde ich sein. w«nn Sie fort sind." „ j

„Durchlaucht müßten sich irgendwie betätigen!
Ihren Güter» finden Durchlaucht doch aewiß ein re«
Arbeitsfeld."

„Ich baffe die Arbeit", meinte sie unwillig, fast zor«
denn ihrer feinen Witterung war es nicht entanngen, ö
Tavvenburgs Hand gezuckt hatte, sich der ihrigen rn <Itr
ziehen. t  .

„Aber setzt, wo das Vaterland in Gefahr ist. wird. *■
die Pflicht einer jeden einzelnen." ^ l

.„Zuaeaeben. Baron , aber Sie werden doch einsehe». ö
sich an dem Schicksal- er Welt und der Völker nichts
würö«. wenn Sie zu Hanse blieben und nicht mit in öe»
Weg sinZeu."- _ . . ... nfi
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SamStag, 4. August 1917

Gefreiter Hermann Ries,  Sohn der Wwe . Mgrg . RieS
Wiesbaden , erhielt bar Eiserne Kreuz.
Philipp Müller,  Sohn des Glasermeisters PH. Mül*

ler aus Würges 6. Camberg , wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

wird . Birk hat die Tat — das ist das Ergebnis Ser krimi¬
nalistischen Untersuchung — in dem Augenblick begangen,
5a er von Lang dabei betroffen wurde , als er lm Felde zu
wildern versuchte . Es handelt sich also nicht um einen aus*
gesprochenen Racheakt . Um dies zu begründen , teilen wir
mit, was die amtliche Untersuchung festzustellen vermochte.

Lang , der auch den Posten eines Ehrenfeldhüters ver¬
sah, hatte an dem betreffenden Morgen seine Wobnung früh¬
zeitig verlassen , in der Absicht, den Felddieben aufzupaffen,
sie in der letzten Zeit die Kornähren abschnitten . Er nahm
den Weg von der Frauensteiner Straße her durch die Fel¬
der oberhalb des Steinbruchs nach dem Schanzengraben
’{bec  sogenannten .Schlucht ") zu , anscheinend , um dort seinen
Beobachtungsposten einzunehmen . Plötzlich erregte etwas
feine Aufmerksamkeit , was ihn veranlaßt ?. von -der einge-
fchlagenen Richtung abzubiegen und seitswürts in die Fel¬
der zu gehen . Die binterlaffenen Fußspuren zeigen dies
ganz offenkundig , sie zeigen auch, daß Lang kurz vor der
Mordstelle größere Schritte machte, also anscheinend gelau¬
fen ist, bis ihn der tödliche Schuß traf . Sein Gegner stand
anscheinend hinter einem Baum und gab den Schuß auf
nur 3 Meter Entfernung ab. so daß er sein Ziel nur zu gut
traf . Lang überschlug sich seitlich nach hinten und fiel guf
das Gesicht. Der Ueberfall muß für ihn ganz überraschend
gekommen sein , denn er war als schnell handelnder Mensch
und guter Schütze bekannt . Wenn er 3cit gefunden hätte,
jein Gewehr noch rechtzeitig zu laden , so würbe ihm sein
Gegner kaum zuvorgekowmen sein. Daß er übrigens nicht
mit geladenem Gewehr auf seinen Patcouillenaana ging , hat
seinen Grund darin , daß er sich auf fremdem Jagdgebiet be¬
fand , wo ihm das schußbereite Gewehr nicht zustand.

Die Tat geschah zufällig auf einem Acker, der der Schwie¬
germutter des Lang gehörte . Als die Schwester der Besitze¬
rin um 6 Uhr auf bas Feld kam, fand sie Lang auf der Erd«
liegend , der Hund saß noch angeleint dabei , und sie ahnte
zunächst noch nichts Arges . Erst bet näherem Zusehen er¬
kannte sie, daß sich hier etwas Besonderes ereignet haben
müßte , und schlug Alarm.
' Auf Veranlassung der Ortsbehörde begaben sich die
Kriminalschuhlcute Eichstädt und Po spiech  aus Wies¬
baden an den Tatort und stellten zunächst fest, daß es .sich
Mm einen Moröüberfall  handelte , der sich nach oben-
jgeschilderter Darstellung abgespielt haben mußte . Nun galt
es , den Täter festzustellen. ES wurden im Laufe des Tages
smnfangreichc Erhebungen angestellt , an denen sich später
auch die Kriminalschutzleute Klement , Mattbes und
Sperber  aus Wiesbaden beteiligten , die aber zu keinem
greifbaren Ergebnis führten , da sämtliche Verdächtigten ihr
Alibi nachzuweisen vermochten . Mit anerkennenswerter
Energie bemühten sich die Kriminalbeamten , dem Mörder
auf die Spur zu kommen und erst , als alle anderen Ver¬
dachtsgründe stch als hinfällig erwiesen , schritt man dazu,
auch bei Birk  Nachforschungen anzustellen auf die Gefahr
hin , auch hier auf falscher Fäbrte zu sein . Birk war bis da¬
hin als unbescholtener Mensch bekannt . Er aalt zwar als
>,Duckmäuser" und stand auch im Verdacht des gelegentlichen
Wilüerns , doch war ihm bis fetzt nichts Strafbare ? nachzu-
weisen gewesen . Verdächtig hatte er sich an dem Tag des
Vorfalles nur dadurch gemacht, daß er aus einer Wirtschaft
in die andere lief und sich überall erkundigt «, ob Lang auch
wirklich tot sei. Auch als er vernommen werden sollte , be¬
fand er sich in einer seiner Behausung gegenüberliegenden
Wirtschaft , aus der er erst geholt werden mutzte. lieber die
weiteren Vorgänge , die sich in seinem Sause abspielten , wie
er in den Schuppen flüchtete , den Polizeisergeanten Sper-
zel niederschoß und sich selbst entleibte , haben wir eine aus¬
führliche Darstellung bereits gegeben , die mit den amtlichen
Mitteilungen so ziemlich übereinstimmt . Das Gewehr muß
schon doppelt geladen bereit gestanden haben . Während die
beiden Kriminalschutzleute Pospiech und Klement dem Flücht¬
ling in den Schuppen nacheilten , befanden sich die Kriminal¬
swutzleute Matthes und Sperber in der Wohnung des Birk,
um die Haussuchung vorzunehmen . Nur der Polizeisergeant
Sperzel befand sich auf dem Hof und ihn traf der tödliche
schuß, den Birk aufs Geratewohl seinen Verfolgern zu-
geüacht hatte . Er hätte auch ebenso gnt einen andern Beam¬
ten treffen können . Es ist also nicht gesagt , daß der Schutz
ausgerechnet dem Sperzel galt . Hätte dieser, der ebenfalls
m den Schuppen gehen wollte , noch zwei Schritte weiter
machen können , so wäre ec autzer Schußlinie gewesen , da
die schmal« Oeffnung , durch die der Schuß fiel , ein weiteres
Schußfeld nicht gestattete.

Die Untersuchung im Hause des Birk hat nur einwant
frei ergeben , daß man in ihm den Mörder des Lang zu ei
blicken hat . Es wurde eine ganze Werkstätte gefunden , di
Sur Herstellung von Munition diente . Schmclztigel , Guß
formen für Kugeln in verschiedenen Kalibern , Patronenhül
fett, Schrot , Pulver , usw. wurden vorgefunden und lasse
"»rauf schließen , daß Birk mit der Herstellung von Patrr
nen gut Bescheid wußte . Auf die Patronen hatte er L«

aufgesetzt lwas sonst nicht üblich ist) , di
^ sich selbst anfertigte . Ein solcher Ledervfropfe
wurde auch in der Schußwunde des Lang vor
gefunden.  Damit ist die Täterschaft des Bir
unzweifelhaft nach gewiesen.  Da Birk die Po
tronen mit groben Schrotkörnern füllte , die er erst feststamr
sen mußte , so daß sie teilweise zerdrückt wurden , so kam zu
erst die Annahme auf . baß er mit zerhacktem Blei den Spei
«ei und sich selbst erschossen hat . Das Gewehr , mit dem e

^ bis jetzt noch nicht aufgefunder
Aahrschelnlich bat er es im Walde , man vermutet in de

^ ^ FriMofes . versteckt.  Es handelt sich um eit
n vrei Teile zerlegbares Gewehr , mit dem Birk öfter

veobachtet wurde , wie er in der Nähe - es Friedhofes nae
er Schx̂ e schoß. Es war dies nicht weiter auffällig , d>

Grabsteinmaurer fast täglich auf dem Friedhof zt
»nt, * tv? ttö ÖDrt  gut bekannt war . Daß Birk an dem be
putzten Morgen auf dem Anstand stand, erklärt sich fetzt aut
A °us . baß in der letzten Zeit dort im Felde ein Reh mi
°'«er Krtz wechselte, auf das er eS anscheinend abgescbet
st» « .guö wobei ihn Lang überraschte . Nach der Tat ha

. {K öer  Richtung nach dem Friedhof begeben , wo e
uch etwa um 7 Uhr gesehen wurde . Daß Birk übrigem

als einer der Felbdiebe in Betracht kommt, die di
ornahren abschnitten und einhamsterten , zeigte «ln volle

"E Kornähren , der in seiner Wohnung versteckt auf
gefunden wurde . Damit ist wohl die Kette der Beweis

daß Birk sowohl als Feldfrevler und Wilddieb an
?Utehen ist und daß nur er als Mörder - es Lang in Be
Mcht lommt , geschlossen. . Er hat sich, als ex sich ertappt sah
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selbst gerichtet . Bedauernswert ist feine Frau , dt « als sehr
fleißig geschildert wird und auch während des schrecklichen
Vorgangs in ihrem Hause arbeitete , ohne zu abn «n, welches
Verhängnis über sie und ihre Familie hereinbrach.

"-  v.

Uassauische Nachrichten.
t  Höchst a.  M ., 8. Aug . StadtratswableL  Die

Stadtverordnetenversammlung wählte zu unbesoldeten
Stadträten für den Stadtbezirk Unterlieberbach den Land¬
wirt Georg Christian  und für den Stadtbezirk Sind¬
lingen den Chemiker Dr . Kränzletn.  Die bisherigen
Vertreter der beiden Vororte . Stadtrat Michael Christ
und Dr . Rößner,  hatten ihre Aemter freiwillig nieder-
gelegt.

h . Frankfurt , 8- Aug . Die Stadtverordneten
nahmen vorgestern das von der Bürgerschaft zum Wieder¬
aufbau des Handwerks  gesammelte Kapital in Höhe
von 360 000 Mark mit warmem Dank an . Ueber die Kob-
lenversorgung  entspann sich eine sehr erregte Debatte,
indem gegen den Magistrat Borwürfe bitterster Art er¬
hoben wurden , besonders den, daß man die Kohlen deshalb
nicht abgebe , um später die „Segnungen " der Kohlen¬
steuer  einheimsen zu können . Vom Leiter des Kohlen¬
amts wurde erklärt , daß die Oberbehörde versage
und nicht die Versprechungen erfüll «. Der Reichskommiffar
habe selbst anerkannt , baß das Frankfurter Wirtschaftsge¬
biet mit am schlechtesten versorgt sei. Gegen 6 85 heim¬
liche Kohlenbezieher  in der Stadt ist bereits An¬
zeige erstattet worden . Die Versammlung nahm schließlich
einstimmig den Antrag an . den Frankfurter ReickstagLab-
geordneten und beide Landtagsabgeordneten nach Berlin zu
schicken und dort in ernstester Weise Vorstellungen .wegen
der schreienden Kohlennot zu erbeben . Den Abgeordneten
wurde empfohlen , in Berlin rund heraus zu erklären , baß
die Geduld der Bürgerschaft nun zu Ende sei.

b. Frankfurt . 8. Ang . Tödlich verunglückt.  Beim
Ueherschreiten der Eisenbahngleise wurde in der Solms-
straße die 40jährige Arbeiterin Emma Dreher  von einem
Eisenbahnwagen erdrückt und sofort getötet.

b. Niederlahnstei « , 8. Ang . Eisenbabnunfälle.
infolge Achsenbruchs eines GüterzugeS auf der Station
Caub  war gestern das , n Berg führend - Hauvtqleis län¬
gere Zeit gesperrt , wodurch eine bedeutend « Betriebsstörung
entstand . Der Oberbau war auf eine etwa 80 Meter lange
Strecke aufgcrissen . Die nächstfolgenden Schnell - und Per¬
sonenzüge mutzten ht das falsche GleiS übersetzt werden,
was zu längeren Verspätungen der Züge sübrte und die
fahrplanmäßigen Anschlüsse nickt erreicht werden konnten.
— Auf der Station AßmannShausen  entgleisten am
Mittwoch mittag vier Güterwagen , wobei einer derselben
zertrümmert wurde . Auch bei diesem Unfall batte der Be¬
trieb zu leiben.

-ab. Bo « der Lemp, S. Ang . Zusammenlegung.
Bermoll und Oberlemp  sind die beiden letzten Ge¬
meinden im Hohensolmser Land , welche die Zusammenle¬
gung ihrer Gemarkungen durchführen . Kein Landwirt
wünscht sich mehr in die früheren Verhältnisse zurückversetzt.

—ob. Frankenbach gm Dünsberg , 3. Aug . Bürger¬
meisterwahl.  Bürgermeister Schneider,  welcher 20
Jabre in seltener Treue der Gemeinde Vorstand hat mit
Rücksicht auf sein hohes Alter sein Amt niedergelegt . In
welchem Ansehen der bewährte Mann stand, geht am besten
daraus hervor , daß bie Gemeindevertretuna am Dienstag
einstimmig dessen Sohn  als Nachfolger gewählt hat Der
neugewählte Bürgermeister ist kürzlich zum Heeresdienst
eingezogen worden.

Zagd und Sport.
Anfhek-nng der Schonzeit im Kreis Biedenkopf . Dt

Schonzeit für weibliches Rotwild  im Bereiche Lei
Gemarkungen der Oberfürstereien Battenberg . Elbrigbausei
und Hatzfeld ,in den Gemarkungen Dexbach, Engelbach un!
Katzenbach der Oberförsterei Katzenbach, in Len Gemarkun¬
gen Wallau links der Lahn und Weifenbach der Oberför-
sterei Biedenkopf und in den Gemarkungen der Overför-
sterei Strupbach ist für die Zeit vom l. August bis einschließ¬
lich l5 . Oktober d. Js . aufgehoben worden.

n . Rennen zu Hannover am 3. August.
Die Eröffnung der aroßen deutsch-österreichischen Renn¬

woche ging bei etwas trübem Wetter , aber ausgezeichnetem
Besuch vor sich und bot . wenn die nachbarlichen Pferde auch
erst am Sonntag in den Wettbewerb einareifen werden,
einen ausgezeichneten Svort . Das mit 40000 Mark ans¬
gestattete Grabensee -Erinnerungsrennen fiel , erwartungs-
aemäß . an den ausgezeichneten Weinbergschen „Perao-
lese ", der sich seinen Gegnern weit überlegen zeiate und
verhalten gegen „Eisenerz " gewann . Im Dolomit -Rennen
stand „Rosenmöve " nicht ganz nach Haufe und wurde von
der Graditzerin „Claudia " sehr sicher geschlagen.

Dolomit - Rennen.  8000 M . 1600 Meter . 1. Gra¬
bitz' Claudia  sRastenberaer ) . 2. Rosenmöve s Kasver),
3. Sperber sTeichwann ). Ferner liefen : Carlo . Filmdiva,
Bajadere . Emden . Darmstadtia und Siegerin . Tot . 28:10,
Pl . 11. 12. 18:10.

Mndlinghoven - Rennen.  10000 M. 1800 Meter.
1. Lindenstadts R u st i c sHungerer ) und Rittm . Liebrechts
Odin  lSchläike ) +, 8. Katzbach (Schmidt). Ferner liefen
Malta II , Panter . Marne und Hochalp. Tot . 27. 16:10, Pl.
13. 16. 11: 10.

Des st er Jagdrennen.  6000 M. 8200 Meter . 1.
Lindenstadts Tratte (Wurst ) , 2. Charlens Cousin (Frst-
sche), 8. Karl der Große (Schüller ) . Ferner liefen Caliban.
Trianon , Cöthen , Eitel , Rena Sahib II , Sonntagswädel
und Ova . Tot . 38:10, Pl . 17. 21, 28:10,

Grabensee - Erinnerungsrennen.  40 000 M.
1800 Meter . 1. v. Weinbergs P ergo lese (Schmidt ). 2.
Eisenerz (Kasver) , 3. Eichwalö (Polaar ). Ferner lief
Sigeboto . Tot . 11:10. Pl . 10. 10:10.

PreisvonWeil.  12 000 M . 1000 M ^ er . 1. Tranns
L' adn Fest« (Jentzich ), 2, Sonderling dtupprecht ), 3.
Loin du Bal (Schläfke). Ferner liefen Olnkor . Knndv.
Aventure . Botschaft und Goldenes Blies . Tot . 13:10, Pl.
13. 18. 18:10.

Jugend - Rennen.  12 000 M. 1000 Meter . 1. Gra¬
bitz' Morava  II (Rastenberger ) , 2. Adjutant (Blume ).
3. Orilms (Schläfke ). Ferner liefen Mentor II . Demetrius.
Hamburg und Narew . Tot . 30:10, Pl . 14. 13. 12:10.

PreisvonHerre « hause «. 12 000 M . 1400 Meter.
1. Naumanns Griseldis (Olesniki . 2. Ortolan (Kasver) .
8. Haarbusch (Müller ). Ferner liefen Domiducus . Noaill,
Bergsried . Parma , Lüttich , Neutral und Parat . Tot . 66:10,
Pl . 24. 28. 30:10.

Lorbas - Jagbrennen.  4000 M. 4000 Meter . 1.
Kinkels Marchese (Kukulies ) . 2. Rayo (Kusche). 8. Wahn
(Kerstina ) . Ferner liefen Saint Rules , Sckerz und Corinne.
Tot. 26:10, m  17, 23:10. ^
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Der Zweikampf Pergolese —Landgraf . Die Wahrschein,
lichkeit eines Zusammentreffens von Pergolese und
Landgraf  schwindet immer mehr . Herr Hantel  hat er¬
klärt » daß er Landgraf vor dem St . Leger nicht mebr laufen
lassen will , da der Hengst auch das letzte -der sogenannten
klassischen Rennen zu seinen Siegen rechnen soll. Nach die¬
sem Rennen aber ist Herr Hantel gewillt , einen Zweikampf
zwischen Landgraf und Pergolese zu vereinbaren . Durch
diese lange Ruhezeit soll es Landgraf wahrscheinlich möglich
gemacht werden , die Siegespalme zu erringen , denn er be¬
findet sich dann tatsächlich im Vorteil , da Pergolese am Frei¬
tag das Grabensee -Erinnerungsrennen . am 15. August den
Preis vo» Donaueschingen und am 26. August das Gladia¬
torenrennen bestreiten soll. Während Landgraf sich also
auSruht , hat Pergolese noch große Arbeit vor sich: trotzdem
sind die Herren v. Weinberg  nicht abgeneigt , ihren Hengst
in einem regelrechten Zweikampf laufen zu lassen, doch wird
es darüber mindestens Herbst werden.

Ein Rekord -Uebergcbot wurde im Grunewald erzielt,
als nach dem Preis von Döberitz die Siegerin Schanze
zur Versteigerung kam. Die mit 50 00 Mark  eingesetzte
Stute wurde erst bei 18 100 M̂ ark dem Stall Bollens-
dorf zugeschlagen , brachte also ein Uebergebot von 13100
Mark . Dadurch ist der Kaffe des Union -Klub ein noch grö¬
ßerer Ueberschuß zNgeflossen als im Borjahre auf Ooaliskc
(10000 M .) und Göttin (9000 M .). die die bisher höchsten
Ueberschüsse gebracht hatten.

vemischter.
..Raus aus Galizien"!

Dir standen lang ', wir standen fest
Im Osten wie gebunden.
Da bebt der Aar sich stolz vom Nest.
Weil Kräfte er gefunden.
Der deutsche Aar!  Zu kühne « Flug
Er weit bie Schwingen breitet:
Zur Sette ihn im Siegeszug
Der Doppelaar  geleitet:

„Raus aus Galizien !^

Ihr Russen dachtet schwatzend wohl,
Wir scbeu'n jetzt blut 'ge Tänze?
O nein ! Wir hol 'n uns Tarnoool
Und stoße« vor zur Grenze!
Denn H i n d e n b u r g, der Heere Hort,
Meint : „Eins nur kann ich raten:
Wir wählen jetzt das Losungswort
Zu frischen Siegestaten:

„Raus aus Galizien !"

Sie siegen heut noch wie der Blitz,
Die kampfgewohnten Heere.
Mit „Hurra !" geht 's durch Czernowitz:
Dem Willen  winkt die Ehre!
Die Jnfant ' rie  fällt das Gewehr
Zum Sturm und fragt nicht lange:
Sie treibt die Russen vor sich her
In siegesfrohem Drange:

„Raus aus Ga lizi e» !"
« Otto Säusele  r.

Der größte norwegische Dampfer gescheitert. Der größte
norwegische kombinierte Last- und Paffagierdamvier
„Chr  isti ani a fj o rd " (10 696 Tonnen ) der norweasichen
Amerikalinie ist aus der Reise von New -Aork nach Kristiania
mit voller Ladung beim Kap Race geicheitert. Laut einem
Telegramm des Kapitäns an die Reederei ist - er Damvier
infolge starken Sturmes so schwer beschädigt worden , daß die
Berglung unmöglich und das Schiss völlia wrack aeworden
ist. Durch den Verlust dieses Schiffes erleidet die norrveaische
Amerikalinie einen Schaden von etwa 15 Millionen Kronen.

volkrwirtschast.
Berliner Börsenbericht vom 8 . August . Der irei^

Effektenmarkt zeigt« keine einheitliche Saltuna . Die führen¬
den Montanwerte lagen schwacher, <daaeg>en entwickelte sich
in einigen Rüstungswerten ein lebhafteres GeiLLst zu
steigenden Kurien , besonders in Scbeidemantel . Besonders
lvaren auch Stahlwerke erheblich höher . Abgeschwächt war
dagegen Rheinmetall . In Kaliwerten zeigte sich eine lebhafte
Bewegung , von denen namentlich Wesiercaeln und Deiktiche
Kal ! anzogen . Am Anleihemarkt blieben die Anleihen der
deutschen Bundesstaaten und HnvothekenKbliaationeu weiter
gefragt . Rcichsanleibe unverändert . Von auswärtigen Ren¬
ten waren wiederum Djerikaner ziemlich fest, ebenso 4- und
41Lprozentige Rumänen und 4lsprozentige Javaner . Der
Geldmarkt war sehr leicht. Tägliches Geld ist in großen
Posten zu 4V» Prozent und darunter angeboten , sodaß der
Abaana von Schatzwechseln, namentlich von aebunderren . ver
29. September weiter sehr flott vonsiatten gebt. Privat¬
diskonte kommen nicht an den Markt , da die Bankverbin¬
dungen die Wechsel aus ihrer Kundschaft meistens selbst be¬
halten . Der Satz von 4% Prozent und darunter für Privat¬
diskonte ist demnach in jeder Hinsicht nominell.

Berliner Prodnktenmarkt vom 3. August. Durch die An¬
nahme einer neuen Verordnung betreffend Strob und Häck¬
sel im Bundesrat . deren Einzelheiten indes noch unbekannt
sind, war das Geschäft in diesen Artikeln , da höhere Preise
erwartet werben , vollständig ins Stocken geraten . Auch in
Heu sind kaum Umsätze zusiandeaekommen . Gute Srachfraae
herrschte für alle Kleesaaten , dock befindet sich nur noch sehr
wenig in den Händen des Handels , Für Zwischenfruckt-
sämereien hält das Interesse an . bas Angebot bleibt indes
nach wie vor sehr aerina .«

Frankfurter Börsenbericht vom 8. August . Die Börse
war günstig angeregt durch die « eiteren militärischen Er¬
folge im Osten , besonders durch die Einnahme von Czerno-
witz. Infolgedessen machte sich aus fast allen Gebieten Kauf¬
lust bemerkbar , die zu Kursbesseiungen sübrte . Namentlich
lagen Rüstungswerte fest. Bon chemischen Werten Scheide¬
anstalt und Griesheim etwas fester. Stärkere Beachtung
fanden Guano , die gleichfalls eine ansehnliche KnrsHesseruna
erzielten . Kaliaktien sowie Banken fest. Auf -em Fonds¬
markt Mexikaner und Japaner weiter anziehend . Auck
ungarische Goldrente war gefräst. _ __ _

Wafferstände am 8. August . Hüningen 2 .50. Kehl 3.20,
Straßburg 3.22, Mannheim 3.80, Mainz 1.16. Bingen 1.87,
Rheingau 2.52. Koblenz 2.24, Köln 2 .07, Konstanz 3.60 Meter.

Schristleitimg! Bernhard ® lotJ #6.
SerantwortliS für deutsche und -» »willige Politik : B . ®
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«, » vd oolk-wirtschastllcheo Teil:
0 . IS. Eiseuberger;  für Stadt» und Land Nachrichten, «Lertcht und
Sport : «. Dietzel;  für die Anzeigen: U 8. I . B » b I « sSwtlich inWleAbaöea.
Druck u,Verlag der SSie -. tzgtzxntzx Be fl « . 8 Sß « U  fi . »stS- Hi
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Königliche Schauspiele.
Vom S. Juli bis einschließlich 31. August b. Js.

Königlich« Theater geschlossen.

Residenz-Theater.

bleibt bas

Sommerspielc. Leitung: Curt von Möllendorff,
kamstgg , den 4. und Sonnlog, den 5. August. Abends 7.80 Uhr.

Der arme Jonatban.
Operette t» 8 Akte» von Hugo Wittmann und Julius Bauer.

Musik von Carl Millöcker.
Mxicllettung: Kevdor Brühl. — Musik. Leitung: Kapellmeister A. Holde.

Mister Bandergold, ei« reicher Amerikaner Alfred v. KrebS
Jonathan Tripp . . Helmut Krauß a. G.
Tobias Quickly, Impresario , .
Catolucci, Komponist , . ( ,
Brostolonc, Bassist . , , , ,
Professor Dr,ander , , , , , .
Harrtet , seine Nichte , . , „ ,
Graf Nowalsky .
Arabella, seine Schwester. . , »
Holmes, Advokat . . . , » ,
Btlly, . » , ■ , ^ i j,
Moll«, » • . i ,

bcdicvstet bei Bandergold
Big , , . Hansi Banzcr
Honet, . . . Evt Wolfert
Grant , « . Glien Kaiser

Studentinnen an der Universität Boston
Der erste Akt spielt in Boston, der 2. Akt in Monacco, bei  8 . Akt in

einem Landhause bei New Aork. — Zeit : Dte Gegenwart.
End- etwa 10 Uhr.

Sonntag , 5-, nachm. 8.30 Uhr, bei klein. Preisen : Die Königin der Lust.

Fritz Schlotthauer
, Hans Herling
. Johann Guter
.. Aldui» Ungcr
, Meta SHeuleu
. Erich Möller

Amelie Brandt
, Feodor Brühl
. Georg May
. Hedi Kahn

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 4 . August:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kuror<hesters
in der Kochbrunnen ■Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Morgenglanz der

Ewigkeit “.
2. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert " Suppd
3. Ave Maria Schubert
4. Mein Traum , Walzer

Waldteufel
8. Fantasie aus der Oper

„Carmen “ Bizet
6. Jubelfest -Marsch Strauss.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Egmont“

Beethoven
2. Eine rheinische Nachtmusik

Niemann
3. Largo in Fis -dur Haydn
4. Ouvertüre zu „Die Heim¬

kehr “ Mendelssohn
5. Air Badi
6. Ouvert . zu „Oberon“ Weber
7.  Triumphmarsch aus

„Aida “ Verdi.
Abends 8Uhr im Abonnement:
Symphonie Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE.

1. Vorspiel z.„Odysseus “Brudi
2. Siegfried -Idyll Wagner
3. Serenade in F-dur Volkmann
4. Symphonie i. Es-dur Mozart.

Cbalia.
Erster und größte«Lichtspielhaus
llirchgaffe 72. :: Telefon 6137.

Erst-AuMrung!
„Der neueste 5tern

vom varietöe"
Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Rosa Porten
--------- Tote Gedanken -

Drama in 8 Akten von
Franz Hofer.

Piefke alS Kunstschütze
Humoristisch.

Int Lalzkammcrgut
Naturaufnahme . 7428

llinepbon.
Taunus strotze1 :: Berliner Hos

Erstaufführung!
RitaSaitzetto d. graz .Tänzerin i;
„Die Erlebnisse einer verliebten Frau'

sPrinzetzchen Krinoiine ).
„Tanterieb .“
Urfideler Schwank.

—Vorzug liches Beiprogramm . —

»lernt iE
Höhenlage, herrliche Rheinfern-
fidft mit grobem Obstgarten.
9 Zimmer. Diele und Zubehör,
sofort zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. Off. u. H. 237 an die Ge-
schäitssiclle ds. Blattes . *

In unser Handelsregister B Nr . 223 wurde beute bei der
Firma „Cigarcites Ed. Laurens ,.Le Sthcdive“ G. m. b. H. mit
dem Sitze in Wiesbaden eingetragen:

„Durch Geiellschaftsbeschluhvom 17. Juli 1917 ist die
Firma geändert in : „Zigarettenfabrik Ed. Laurens , Geiellschast
v»it beschränkter Haftung."

Wiesbaden, den 27. Juli 1917.
Königliches Amtsgericht, Abt.

AIR

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. II a Nr . 44 174.
Mil .-Pol . Nr . 19 495.

Bekanntmachung.
Aus der Tagesvvelle ist der Bevölkerung bekannt gervor-

ven, dab in der letzten Zeit in einzelnen Großstädten Unruhen
und Ausschreitungen stattgefunben haben, an denen sich haupt¬
sächlich Frauen und halberwachsen« Burschen beteiligten.

Die Schuldigen — zum größten Teil Verführte — sind
alsdann durch die eingesetzten außerordentlichen Kriegsgerichte
zu hoben Strafen verurteilt worden. Rechtsmittel gegen die
Urteile dieser Gerichte gibt es nicht.

Es liegt zur Zeit keine Veranlassung vor, im Befehlsbereich
der Festung mit derartigen Verhältnissen zu rechnen,  zumal
der größte Teil der ordnungsliebenden Bürgerschaft und der
organisierten Arbeiterschaft solche Auflehnungen gegen die
öffentliche Ordnung und Sicherheit scharf verurteilt und im In¬
teresse des Durchhaltens in dieser schiveren Zeit in dankens¬
werter Weise zur Ruhe und Besonnenheit mahnt.

Es erscheint aber dennoch angebracht, darauf hinzuweisen.
daß im Bedarfsfälle auch für den gesamten Befehlsbereich der
Festung Mainz zu den oben erwähnten außerordentlichen Maß¬
nahmen gegriffen werden muß. Es wird daher schon jetzt nie¬
mand in Zweifel darüber sein können, daß er bei Grsetzesver-
letzungen schwere Bestrafung zu erwarten hat.

Main », den 1. 8. 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

füll

Sonnender ». — Bekanntmachung
Ausgabe von Fleischkarten.

Gegen Zurückgabe der Stammkarten findet am
Sa ms tag , den 4. August

die Aushändigung der Reichs- und Konrmunalfleifchkarten statt
und »war im Saale des „Nassauer Hoses". Di« Ausgabe-
stunden sind die gleichen, wie sür die Abholung des Fleisches.

Es wirb ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die
Einwohner die Karten bei der Abholung sofort nachzählen
muffen. Spätere Einwendungen müssen unberücksichtigt blei¬
ben. Ebenso kann für verloren gehende Karten kein Ersatz ge¬
leistet werben.

Sonnenberg , den 2. August 1917. 1521
Der Bürgermeister . Buch « l 1.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe der Brotkarten am Samstag , den

4.  August  1917 . — Zeit : Die gleiche wie die VerLanfsstunden
für Fleisch. — Lrt : Nassauer Hof.

Sonnenberg, den 2. August 1917.
Der Bürgermeister, Buchest,

1522

klrzt.
erfahr ., sucht in Wiesbaden
oder nächster Umgebung
kleine Villa ob. Wohnung
in zur Niederlall »»« geeig¬
neter Lage, übernimmt auch
gutgehende Pension, Kur¬
anstalt ob.  Vertretung fiitt
Kollegen. Auch Vermitt¬
lung erbeten. Off. u. Z.228
a. d. Geschäftsst. d. Bl. [7419

Hausmädchen
tüchtig u. erfahren bei hohem
Lohn per 15. August gesucht.

Kaiser -Frledrick -Ring 92,1.

Im finden diskr.
Aufnahme.

Fraiiksurla.M.
Briefschließfach 286 . Tel.
Römer 4384 . (* 1864

Statt besonderer Anzeige.
Am 1. August entschlief sanft in Pössneck (Thüringen ) nach

längerem Leiden unser lieber , unvergesslicher Vater , Schwiegervater und
Grossvater , der Fabrikbesitzer

Kom mer zienratEduard Thaimann
im 83. Lebensjahre. In tiefer Trauer

Liddy Behrndt geb. Thalmann
Johannes Behrndt , Geheimer Baurat
Margret Behrndt
Johanna Behrndt.

Wiesbaden , den 4. August 1917,
Luisenstrasse 35. *S05

| «| ljtl

«UMGMU -UW
Eingetr. Verein Gegründet 1834-

Heute Samstag, August M7
- abends9 Ahr

hWtMfWMlMg
im Vereinsheim „ Germania " , Helenenstraße Nr . 27.

MeuMW: MrmeMwU.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

isaz Der Vorstand.

Ab Samstag , den 4. August , abends ? Vs Uhr r
Auftreten der Universal- und Tanzkunstlerin

kniaDsseiley
in ihrer Nevne

EißeGsneraMe
und ihrem

Großen Ballett.
Erna Lffeney wurde bei internationalen Schön-
hestskonkurrenzenmit den ersten Preisen ausgezeichnet.

Sonntag , den 5. August:
Gastspiel der Universal- und Tanzkunstlerin

Erna Offeney
in ihrer Revue

Eine Generalprobe
und ihrem

Großen Ballett.
Anfang 7>/o Uhr.

Nachmittagsvorstellung zu ermäßigten Preisen.
Anfang 3Va Uhr.

3n beiden Vorstellungen Erna Dsfeneh.
Preise der Plätze : LogeM . 4 —, Tischbalkon M -3.50,

Balkon M - 2 50, l . Sperrsitz M - 3.—, 2. Sperr¬
sitz M . 1.50, Saalplatz 60 Pfg.

Vorverkauf ab Samstag , den 4. August im Walhalla¬
theater zwischen 11 u- 1 Uhr, sowie täglich bei dem
Reffebüro Born & Schottenfels (Hotel Nassauer
Hos), 'Kaiser Friedrich-Platz- F222

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch  und von W u r st bei den biestgen

Metzgern am Damstag , den 4.August 1917 in der abwechselnden
Reihenfolge der Brotkarten -Nummern wie folgt:

Nummer 1501 bis 1656 und 1 bis 190 von 7%  bis 9 Uhr
r» vormittags

„ 101 bis 300 von 9 bis 10 Ubr vormittags
„ 301 bis 500 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 501 bis 700 von 11 bis 12 Uhr vormittags
„ 701 bis 900 von 2 bis 3 Uhr nachmittags
„ 801 bis 1109 von 3 bis 4 Uhr nachmittags
„ 1101 bis 1300 von 4 bis 5 Uhr nachmittags
„ 1301 bis 1500 von 5 bis 6 Uhr nachmittags.

Während der gleichen Smnden erfolgt die Abstempelung
der Fleischmarken von allen Fleischkarten im „Nassauer Hof".

Durch Ausbang wirb noch bekannt gegeben werden:
1. welche Mengen für jede Perlon am Samstag , den 4. August

zum Verkaufe kommen:
2. ob am Dienstag , den 7. August Fleisch- und Wurstwaren

verkauft werden.
Sounenberg, den 2. August 1917. 1680

Der Bürgermeister. Buckelt.

Nachtrag
zu der Bekanntmachung Nr . W. in . 3000/9.
16. K. N . A . vom 10. November 1916,
betreffend Beschlagnahme , Verwendung
und Veräußerung von Flachs - «nd Hanf¬
stroh, Bastfaser « (Znte, Flachs , Ramie,
europäischer «nd außereuropäischer Hanf)
und von Erzeugniffen aus Bastfasern.

Nr. W. m . 3900/6. 17. K. N. 21
Dom 4. August 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬
suchen des Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit tticht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme»
Vorschriften nach 8 6 der Bekanntmachung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376)*) bestraft wird. Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vonff
Handel vom 23. Sep.tember 1815 MeM -Gesetzbl. M 6031
untersagt werden.

* Artikel  1 ... .... ,
§ 4ö und § 5 der Bekanntmachung Nr. W. E5?

3000/9 . 16. K. R. Ai, betreffend Beschlagnahme, Ver¬
wendung und Veräußerung von Flachs- und Hanfstroh
Bastfasern (Jute , Flachs, Ramie , europäischer und̂ außer-
europäischer "Hanf)"und von Erzeugnissen aus Bastfasern,
vom 10. November 1816 werden aufgehoben.

Artikel  ll
ß 8 der Bekanntmachung Nr. W. III. 3000/9 . 16.'

K. R . A . vom 10. November 1916 wird, wie folgt'
geändert:
Vekaußeruugserlaubnis für Bastfasererzeugnisse.

Trotz der Beschlagnahme ist gestattet:
a) die Veräußerung der Bastfaserhalberzeugnisse an die

Leinengarn-Abrechnungsstelle A.-G., Berlin W56,
Schinkelplatz 1— 4, sowie die Lieferung der Bastfaser¬
halberzeugnisse an die Leinengarn-Abrechnungsstelle
A .-G. oder an die von ihr bestimmten Empfänger;

b) die Veräußerung und Lieferung der Bastfaserhalb-
erzeugnisse durch die Leinengarn-Abrechnungsstelle
A .-G.;

c) die Lieferung der seit dem 27. Dezember 1915 gemäß
8 6 Ziffer 2 der Bekanntmachung Nr. W. III.
3000/9 . 16. K. R . A. hergestellten Erzeugnisse zur
Erfüllung eines Auftrages auf Krtegsliejerungen gegen
Belegschetn.

Artikel  UI
Aebergangsvorschriften.

Dir Verarbeitung derjenigen Rohstoffe unv Halv-
erzeugnisse, welche ans Grund der durch diesen Nachttag
aufaehobenen Vorschriften des 8 6 der Bekanntmachung
Nr. W. III. 3000/9 . 16. K. R, A. vom 10. November 1916
begonnen worden ist, darf vollendet werden. Für die
aus ihnen angefertigten Halb- und Fertigerzeugnisse bleibe»
die bisher geltenden Bestimmungen in Kraft.

Artikel  IV
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt arrk 4, August 1912 in
Kraft. , . . jü  .

Mainz , den 4. August 1917 . 7415

Der Gouverneur der Festung Main)
*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, besttaft:

2.  wer unbefugt einen' beschlagnahmtenGegenstand veffeit»-
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerung?- oder Erwerbs-
geschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und Pfleglich zu behandeln, zuwiderhattdelt;

4. wer den erlassenen Aussührunasbeltiminungeu zuwider¬
handelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Altkleider.

Die Entschädigung sür abgelieferte getragene KleiduM
und Schube kaim vom Sonnabend, den 4. August 1917 erb aU
der Gemeind ekaffe von den dazu Berechtigten in Emos ans
nommen werden.

Sonnenberg, den 2, August 1917. 158

v Der Bürgermeister. Buckelt.
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